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Beschlussvorlage 

 

 
zur Behandlung im: Gemeinderat 

  

Vorberatung im: Ausschuss für Wirtschaft, Finanzen und Verwaltung 

  

  

 

Betreff: Wirtschaftsplan 2012 des Eigenbetriebs Kommunale Servicebetriebe Tübin-

gen (KST) 

  

Bezug: Wirtschaftsplan im Entwurf zum städtischen Haushalt 2012 
Anlagen: 0 Bezeichnung:  

 

 

Beschlussantrag:  
 

1. Festsetzung des Wirtschaftsplans 2012 

 
Der Wirtschaftsplan des Eigenbetriebs Kommunale Servicebetriebe Tübingen (KST) 

wird für das Wirtschaftsjahr 2012 wie folgt festgesetzt: 

 
Erträge des Erfolgsplans 23.315.340 € 

Aufwendungen des Erfolgsplans 23.193.080 € 

 
Einnahmen und Ausgaben des Vermögensplans  14.061.770 € 

 

2. Kreditermächtigung 
 

Der Gesamtbetrag der im Vermögensplan vorgesehenen Kreditaufnahmen 

beträgt im Wirtschaftsjahr    8.382.890 € 
 

3. Kassenkredite 

 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird für das  

Wirtschaftsjahr gemäß § 89 GemO auf  4.638.500 € 

festgesetzt. 
 

4. Verpflichtungsermächtigungen 

 
Der Wirtschaftsplan enthält für das Wirtschaftsjahr Verpflichtungsermächtigungen  

in Höhe von:  5.125.000 € 
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Ziel:  
Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan 2012 durch den Ausschuss für Wirtschaft, Finanzen und 

Verwaltung als Betriebsausschuss und den Gemeinderat. 

 

Begründung:  

 

1. Anlass / Problemstellung 

Gemäß § 14 des Eigenbetriebsgesetzes hat der Eigenbetrieb für jedes Wirtschaftsjahr einen Wirt-

schaftsplan aufzustellen. Der Wirtschaftsplan besteht aus dem Erfolgsplan, dem Vermögensplan und 

der Stellenübersicht. Für die Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan ist der Gemeinderat zustän-
dig. Nach § 6 Abs. 1 der Betriebssatzung für den Eigenbetrieb Kommunale Servicebetriebe Tübingen 

vom 01.01.2012 berät der Ausschuss für Wirtschaft, Finanzen und Verwaltung in seiner Funktion als 

Betriebsausschuss alle Angelegenheiten vor, die dem Gemeinderat zur Entscheidung vorbehalten sind. 

Der Wirtschaftsplan wird im Zusammenhang mit dem Haushalt 2012 beschlossen. 

2. Sachstand 

Der vorgelegte Wirtschaftsplan umfasst die Gewinn- und Verlustrechnung, die Erfolgspläne für die Be-
reiche Betriebswirtschaft, Fuhrpark/Werkstatt, Infrastruktur, Friedhöfe und Stadtentwässerung. Au-

ßerdem den Vermögensplan mit dem dazugehörigen Investitionsprogramm für die Jahre 2011 bis 

2015 und den Stellenplan 2012 sowie die Übersichten zu den voraussichtlichen Ständen der Schulden, 
der Rücklagen und Rückstellungen sowie der Verpflichtungsermächtigungen. 

Im Erfolgsplan 2012 sind Erträge in Höhe von 23.315.340 € und Aufwendungen in Höhe von 

23.193.080 € ausgewiesen. Es ergibt sich ein planerischer Jahresüberschuss in Höhe von 122.260 €. 
Dieser Überschuss resultiert einzig aus dem Bereich Stadtentwässerung und dient dem Ausgleich der 

in den Vorjahren entstanden Gebührenunterdeckung. 

Der Vermögensplan umfasst Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 14.061.770 €. Davon sind 
9.637.500 € für Investitionen vorgesehen. Diese entfallen auf folgende Bereiche: 

Bereich 

Betriebs- und Ge-

schäftsausstattung 

Grundstücke 

/Bauten 

Gesamt- 

investitionen 2012 

Betriebswirtschaft 
und Verwaltung 2.000 €  1.150.000 €  1.152.000 €  

Fuhrpark 35.000 €  0 €  35.000 €  

Infrastruktur 640.000 €  287.000 €  927.000 €  

Friedhöfe 150.000 €  337.000 €  487.000 €  

Stadtentwässerung 30.000 €  7.006.500 €  7.035.500 €  

Gesamtbetrieb 857.000 €  8.780.500 €  9.637.500 €  

 

Auf die weiteren Ausführungen in den Vorberichten zur Gewinn- und Verlustrechnung und zum Ver-

mögensplan und das Investitionsprogramm wird verwiesen. 
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3. Vorschlag der Verwaltung 

Der Wirtschaftsplan 2012 der Kommunalen Servicebetriebe Tübingen enthält alle für eine ordnungs-

gemäße Aufgabenerfüllung notwendigen Ausgaben. Es wird daher vorgeschlagen dem Wirtschaftsplan 

zuzustimmen. 

4. Lösungsvarianten 

Dem vorgelegten Wirtschaftsplan wird nicht zugestimmt. Änderungen sind grundsätzlich möglich, aber 

aus Sicht der Verwaltung nicht sinnvoll. 

5. Finanzielle Auswirkungen 

Die Beziehungen zwischen Stadt und KST sind an vielen Haushaltstellen im Haushaltsplanentwurf 

2012 dargestellt. Die wesentlichen Zahlungen der Stadt an den KST sind im Vorbericht zum Haus-
haltsplan 2012 S. 41/42 aufgeführt. 

Die Zinsen für die dem Eigenbetrieb gewährten Trägerdarlehen sind im Entwurf des städt. Haushalt 

2012 an folgenden Stellen eingeplant: 

HH-Stelle  1.7000.2052.000 165.400 € 

HH-Stelle  1.7500.2052.000  97.940 € 

HH-Stelle  1.7700.2052.000 102.930 € 

 

6. Anlagen 

keine 


